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Lagesnesigkeiten.
8V. Cal w. Die auf nächsten Sonntag be¬

stimmte Floß fahrt  kann leider wegen Verhin¬
derung der Flößer nicht ausgeführt werden. Wer
gerne mitgefahren wäre oder als Zuschauer ein nach
feiner Ansicht noch größeres Vergnügen genießen
wollte, möge sich auf Juli vertrösten. Denn, auf¬
geschoben ist nicht aufgehoben.

Dachtel,  19 . Juni . Gestern feierte der
res. Schultheiß Etsenhardt  in geistiger und
körperlicher Rüstigkeit seine goldene Hochzeit.
Am Fest beteiligten sich Kinder, Enkel und ein
großer Kreis von Verwandten.

Stuttgart.  19 . Juni . Vor der Straf¬
kammer des Landgerichts gelangten heute zwei An¬
klagen gegen den„Simplizissimus ", die bekannte,
jetzt in Stuttgart erscheinende Wochenschrift, zur
Verhandlung. Der Beleidigung evangelischer Geist¬
licher, die an dem am 4. und 5. Oktoberv. I . in
Köln abgehaltenen Internationalen Kongreß zur
Bekämpfung der unsittlichen Lttteratur teilgeuommen
hatten, insbesondere des VorsitzendenI-ie. Weber
in München-Gladbach und des Generalsekretärs der
Deutschen Sittlichkeitsvereine Pastor I-io. Bahn in
Berlin, waren angeklagt: 1) Dr. Ludwig Thoma,
Schriftsteller in München; 2) Julius Linnekogel,
Redakteur des SimplizisstmuS daselbst. Auf Straf¬
antrag des preuß.Oberktrchenrats war unter Anklage
gestellt ein in Nro. 31 des SimplizisstmuS vom
24. Okt. 1904 veröffentlichtes Gedicht: „An die
Sittlichkeitsprediger zu Köln a. Rh.", welches nach
der Anklage eine grobe Beschimpfung der bezeich-
neten Geistlichen, insbesondere eine Verhöhnung
ihres ehelichen Lebens, enthielt. Thoma bekannte
sich als Verfasser, bestritt aber die Beleidigung, in¬
dem er geltend machte, er sei zu dem allerdings
groben Ausfall berechtigt gewesen, um den auf jenem
Kongreß vertretenen falschen Standpunkt von „Sitt¬
lichkeit" und das offensichtliche Streben nach einer
Beschränkung der Preßfreiheit durch verschärfte Ge¬
setzesbestimmungenzurückzuweisen. Diese Auffassung
teilten die von den Angeklagten in die Sitzung ge¬
stellten SachverständigenMax Bernstein, Jnstizrat
und Schriftsteller in München, und Dr. Ludwig
Ganghofer, Schriftsteller daselbst, die beide auch die
grobkörnige Gedichtsform der Eigenart Thoma's,
und eines politisch-satirischen Witzblatts entsprechend
fanden. Gerade gegen die beschimpfende Form des
Gedichts hatte seinerseits der Herausgeber des„Kunst-
wart", Ferdinand AvenariuS, Stellung genommen.
Während Staatsanwalt Glöggler die Verurteilung
beider Angeklagter zu zwei Monaten (Thoma),
bezw. zu vier Wochen(Linnekogel) Gefängnis bean¬
tragte, verlangte der Verteidiger Rechtsanwalt Kon-
rad Haußmann— insbesondere unter Bemängelung
der Rechtsgiltigkeit des gestellten Strafantrags und
aus dem Gesichtspunkt der Wahrung berechtigter
Interessen— die Freisprechung der Angeklagten.
Die zweite Anklage betraf den Redakteur Julius
Linnekogel  allein. Wegen Beleidigung des K.
Schöffengerichts Dresden hatte das Sächsische Justiz¬
ministerium Strafantrag gestellt. Am 11. Februar
dS. Js . hatte das genannte Gericht den russischen
Fürsten Kotschubey wegen eines Vergehens der
gefährlichen Körperverletzung zu der gesetzlich höchsten
Geldstrafe von eintausend Mark verurteilt. Der¬
selbe hatte im Novemberv. I . in einem Hotel in
Dresden einen Hausdiener, der ihm versehentlich
eine, die russische Kriegführung verhöhnende Nummer
de» SimplizisstmuS übergebe« hatte, durch einen
wuchtigen Fußtritt in die Gesäßgegend erheblich

verletzt. Die Zubilligung mildernder Umstände an
den Angeklagten war damit begründet worden, daß
Kotschubey als Russe durch die fraglichen„geradezu
schamlosen Artikel des SimplizisstmuS" üoer Ruß¬
land in seinem Nationalitätsgefühl gekränkt worden
sei. In Nr. 48 des Simplizissimus brachte hierauf
die Redaküon einen entstellten Sachbericht, der in
heftigen Ausfällen gegen die Richter gegen diese
den Vorwurf mangelnden deutschen Nationalgefühls
und der Schamlosigkeit enthielt. Aehnliche Angriffe
wiederholten sich in der folgenden Nummer. Hier
waren die Namen des Vorsitzenden Richters und
der beiden Schöffen unter Wohnungsangabe auf¬
geführt, was allen drei Richtern eine Flut ge¬
meinster Schmähbriefe eintrug. Bemerkenswert ist,
daß der verletzte Hausdiener die von ihm als
Nebenkläger eingelegte Berufung gegen das schöffen¬
gerichtliche Urteil, d-.ssen Strafe bet einem Jahres¬
einkommen des Fürsten Kotschubey von 100000
Rubel als angebracht bezeichnet worden war — da
Freiheitsstrafe hätte verhängt werden sollen —
wieder zurückgenommen hat. Der Staatsanwalt
beantragte eine Geldstrafe von 200 ^ Der Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Friedr. Haußmann beantragte
Freisprechung. Ja beiden Fällen wird am 26.
d. M. das Urteil verkündet werden.

Cannstatt. (Veteranensache .) Die
Veteranenversammlung, welche am Sonntag, den
11. dS. Mts., in Cannstatt im „jungen Hasen"
tagte, war aus allen Teilen des Landes besucht,
etwa 750 der alten Krieger hatten sich eingefanden
um gemeinsame Beratung zu pflegen, längst locker
gewordene Freundschaft wieder zu festigen, Erinner¬
ungen auszutauschen an dis im Kampf erlebten Tage.
Das Hauptinteresse galt jedoch ernsten Fragen, den
Sorgen, die so manchen der Wackern, die sich treu
bewährt haben, als das Vaterland in Sorge war,
in seinem Alter auf ihm und den Seinen lasten.
„Wie verbessern die Veteranen Wümembügs ihre
Lage?" lautete das Thema, das der Vorsitzende
Veteran Julius Delle,  Cannstatt , behandelte,
worauf nach dem Vorgang in Baden, die Errichtung
einer Volksstiftung unter dem Hohen Pcotekwrat
Sr . Maj. des Königs in Anregung gebracht wurde.
Das Ergebnis war die Annahme folgenden Be¬
schlusses: die heute tagende Veteranenversammlung
beschließt unter anderem: „In Rücksicht auf die sich
immer schwieriger gestaltende Lage der Veteranen
von Württemberg erscheint eine ausgiebigere, allen
hilfsbedürstigeu Veteranen und Witwen derselben
umfassende Gewährung der Rsichsbeihtlfe, sowie der
Fortfall der seitherigen, die Gewährung erschwerenden
Bedingungen dringend geboten. Die seiner Zeit an
die Veteranen gemachten Versprechungen des obersten
Kriegsherrn, harren noch ihrer Verwirklichung.
Trotz ihres Vertrauens aus die gemachten Zusicher¬
ungen des Reichstagsbeschlusies vom 23. Mai 1895
find Tausende von hilfsbedürftigen Veteranen und
Witwen derselben noch ohne Unterstützung. Ebenso
erscheint es nicht für gerechtfertigt, daß der Bezug
von Invalidenrenten die Gewährung von Reichs¬
beihilfe zur Zeit ausschließt. Die Versammlung
richtet nun an-Se. Maj. den König die Bitte, dem
Komitee zu gestattten, eine Landeskollektevorzunehmen
und mit deren Ergebnis unter dem Hohen Protek¬
torat Sr . Maj. des Königs eine Volksstiftung zu
gründen wovon die Veteranen und deren Witwen
unterstützt werden sollen, soweit solche ausreicht."
Zum Schluß wurde eine Landeskommisston gewählt,
welche die Arbeiten zu besorgen hat und nach Ge¬
nehmigung der Kollekte einen Aufruf an das Volk
von Württemberg zu erlaffen, zu dem Zweck von
freiwilligen Gaben die die Kommission sodann unter

die bedürftigen Veteranen und deren Witwen ver¬
teilen soll. Vor Schluß der Versammlung wurde
ein Toast auf Se. Maj. den König ausgebracht,
was einen donnernden Wiederhall fand. Der Se¬
kretär I . Heinz  wurde mit den schriftlichen Ar¬
beiten betraut und beauftragt, die Beschlüsse in den
württembergischen Oberamtsblätternzu veröffent¬
lichen, auch sollen alle weiteren Anfragen an den¬
selben ergehen unter der Adresse: I . Heinz, Sekretär
der LandeshMmisstonder Volksstiftung zu Cann¬
statt , Theaterstraße7 a.

Tübingen,  20 . Juni . Der Kaufmanns¬
gehilfe Kurt Beyer,  welcher am 7. Mai seinem
Prinzipal 310 aus der Kasse stahl und das
Geld in wenigen Tagen verjubelte, wurde zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus  verurteilt.

Nürtingen,  19 . Juni . Die Frau des
Bleichbesttzers Bissinger  wollte heute mittag
mit ihrem Mann an der Bahn Besuch abholen.
Um schnell von ihrer gerade auf der andern Seite
liegenden Wohnung zum Bahnhof zu kommen, über¬
schritt das Ehepaar ohne Erlaubnis das Gleis.
Während nun die Frau einem Zuge nachsah, wurde
sie von zwei leer durchfahrenden Lokomotiven buch¬
stäblich zermalmt. Vergeblich hatten die Lokomotiv¬
führer wiederholt WarnungSstgnale gegeben und
auf der kurzen Strecke konnten die Maschinen trotz
kräftigsten Bremsens nicht rechtzeitig zum Stehen
gebracht werden. Der Unglücksfall erregt um so
mehr Mitgefühl, als das Ehepaar erst seit zwei
Monaten verheiratet ist.

Neckargartach,  19 . Juni . JnderMord-
affäre  hatsich lt. Neckarzeitung überden Sonntag
nichts geändert; Mogler ist noch nicht verhaftet. —
Der in Frankfurt a. M. von Mogler verkaufte
Sonntagsanzug ist durch die Polizei zurückgeschickt
und in Neckargartach als der Anzug Moglers er¬
kannt worden; die Hose weist einige Blutflecken auf.

Pforzheim,  19 . Juni . In Neustadt-
Brötzingen überfuhr  gestern abend das Aut o-
mobtl  des Kaufmanns Schmierer  aus Feuer¬
bach da? 7jähr. Mädchen des Mechanikers Jeuter
in der Nähe der elterlichen Wohnung vor den
Augen der Mutter. Das Kind war sofort tot.
Die Mutter fiel infolge des Schreckens in Ohnmacht
und soll bis heute früh noch nicht zum Bewußtsein
gekommen sein. Schmierer, der zu rasch gefahren
sein soll, wurde noch gestern abend verhaftet. Nach
Berichten eines Augenzeugen hat sich Schmierer,
nachdem das Unglück geschehen war, sofort der
armen Betroffenen angenommen und eine Geld¬
summe zurückzelaffm.

Vom Bodensee,  16 . Juni . In Konstanz
sind beim Abbruch eines Hauses etwa einen halben
Meter unter dem Boden 400 sehr gut erhaltene
Goldmünzen  aus dem 14. Jahrhundert ge¬
funden worden. Die meisten davon stammen aus
Ungarn(135) und aus Venedig(127), dann noch
aus Florenz, Genua, Mailand, Böhmen u. s. w.
Die älteste der Münzen ist im Jahr 1312, die
jüngste im Jahr 1400 geprägt worden. Der Gold-
wert und auch der numismatische Wert dieses ver¬
grabenen Schatzes ist ein ganz erheblicher.

Land kühl (Pfalz ), 19. Juni . Ein furcht¬
bares Gewitter  mit Hagelschlag ging in unserer
Gegend nieder. Der angerichtete Schaden ist sehr
groß. Alle Gärten sind verschlammt und über¬
schwemmt, die Kartoffel« zerschlagen oder die Aecker
zerrissen, die Bänme größtenteils entlaubt und die
Früchte zerschlagen. Der Hagel fiel so m assenhast.
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daß er 2 Stunden später stellenweise noch 10 Zenti¬
meter hoch lag . Wie groß der Schaden an Halm¬
früchten ist, läßt sich einstweilen noch nicht bestimmen.
In Rehweiler  hat der Blitz bei dem Gewitter
den 25 Jahre alten Ackerer Karl Strauß erschlagen,
als dieser sein Pferd in den Stall bringen wollte.

RüdeSheim  a . Rh . , 19 . Juni . Heute
Mittag wurde in der Nähe der Zahnradbahn am
Niederwald in einem Steinbruch die Leiche eines
Mannes mit gespaltenem Schädel gefunden . In
der Nähe der Leiche lag eine Axt.

München,  IS . Juni . Die Leiche Wiß-
manns  traf gestern Abend hier ein . Im Namen
der geographischen Gesellschaft legte der Präsident
der Gesellschaft , Professor Günther , einen Kranz
mit einer Ansprache nieder . Der Kondukt wurde
von dem Afrikareisenden Eugen Wolf nach Köln
geführt.

Berlin,  20 . Juni . Wie das „ Berliner
Tageblatt " hört , wird im Anschluß an die dies¬
jährigen großen Flottenübungen im Herbst eine
Reihe der ältesten Admirale unserer Flotte aus dem
aktiven Dienst scheiden . Das Revterement wird sich
bis in die höchsten Kommandostellen erstrecken.

Hamburg,  19 . Juni . Der Kaiser
wohnte gestern dem Rennen in Hamburg . Horn bei
und überreichte dem Leutnant v. Schmidt -Pauli,
der mit Meridian das Kaiserin Augusta Viktoria
Jagdrennen gewann , persönlich den Ehrenpreis.

Hamburg,  19 . Juni . Der 19jährige
Bauarbeiter Berg erst  schoß in Groß -Moor bet
Harburg auf mehrere Nachbarn , die ihm kein Geld
borgen wollten . Die Ehefrauen Heitmann und
Kaiser wurden durch 5 Schüsse getötet . Der Mörder
ist heute in Hamburg verhaftet worden.

Paris,  19 . Juni . Unterricht ^terseits wird
bestätigt , daß Rouvier  in der letzten Konferenz
mit dem deutschen Botschafter die Mitteilung machte,
daß Frankreich die Einberufung einer internationalen
Marokko - Konferenz  prinzipiell nicht ab¬
lehne , andererseits aber Verhandlungen mit Berlin
über das Programm der Konferenz wünsche , wo¬
durch die Arbeit der Konferenz eine bedeutende
Erleichterung erfahren würde . Zwecks Einleitung
der Verhandlungen würde Bourgeois mit einer
Spezial -Mission nach Berlin betraut werden.

Paris,  20 . Juni . Dem Eclair wird aus
Berlin berichtet , Deutschland  wünsche nicht nur
einen Vertrag mit Frankreich  bezüglich
Marokko sondern auch ein endgültiges Abkommen
mit Frankreich betreffend die Handels - Ver-
bindungen zwischen Deutschland und den
französischen Kolonien.

Paris , 20 . Juni . Der General de Galiffet
teilt in einer Zuschrift an die Debats mit , es sei
ihm zu Ohren gekommen , daß eine Kategorie so¬
genannter unsterblicher Generäle in Vervollständigung
des Gesetzes betreffend die zweijährige Dienstzeit
geschaffen werden soll . Hiermit würde den noch
ungenügend ausgebildeten Soldaten zu alte Generäle
gegeben werden . Galiffet sagt , der Augenblick da¬
zu sei schlecht gewählt . Im Alter von 65 Jahren
sei die nützliche Dienstzeit für Generäle vorbei.

London,  20 . Juni . Der „Times " wird
telegraphiert auf Grund zuverlässiger Informationen:
Es liege dem Zaren augenblicklich sehr daran , Ruß¬
land die Stellung wieder zu gewinnen , die es
momentan in Europa verloren hat . Er wisse, was
für Rußland die Haltung bedeute , die Deutschland
gegen Frankreich jetzt eingenommen habe . Der
ganze diplomatische Schvchzug , der zur Demission
Delcassös geführt habe , habe den Zaren sehr be¬
unruhigt . Aus den Aeußerungen des Zaren gehe
hervor , daß er das Ende des Krieges herbeiwünsche.

St . Petersburg,  19 . Juni . In Kras-
noje - Sselo  versammelten sich am 15 . ds . einige
hundert Offiziere zur Beratung über die Lage , die
die Armee in der letzten Zeit in der Gesellschaft
einnimmt . Während der Beratung erschien General
Rehbiuder , der Gehilfe des Chefkommandanten
des St . Petersburger Militärbezirkes , Großfürsten
Wladimir , und verlangte die sofortige Auflösung
der Versammlung , die ungesetzmäßig sei. Hierauf
trat eine Gruppe von Offizieren vor und erklärte,
sie seien alle treue Untertanen des Kaisers , aber sie
könnten nicht weiter die Rolle von Polizeisoldateu
spielen , die ihnen vor einigen Monaten aufgedrungen
worden sei . Die Rolle trenne sie vollständig von
der Gesellschaft , der gegenüber sie eine Art Henker¬
rolle hätten . General Rehbinder verlangte trotzdem
daß die Versammlung auseinander gehe , und ver¬
sprach in naher Zukunft eine gesetzmäßige Ver¬
sammlung einzuberufen.

Petersburg,  20 . Juni . Der gestrige
Empfang der Deputation des SemstwokongresseS
uud der Bürgermeister in Peterhof trug keinen offi¬

ziellen , sondern nur einen privaten Charakter . Die
Abordnung bestand aus 14 Mitgliedern , davon 11
aus der Partei der Semstwos , unter ihnen Fürst
Trubetzkoi , der augenblicklich wegen seiner auf den
Umsturz des Staatssystems gerichteten Bestrebungen
unter Anklage steht . Die Deputation übergab die
Adresse dem diensttuenden Flügel -Adjutanten und
wurde darauf in das Kabinett des Zaren geführt.
Der Zar war sehr erregt und machte einen schüch¬
ternen Eindruck . Fürst Trubetzkoi , Professor an der
Moskauer Universität , hielt eine lebhafte Ansprache
an den Kaiser , in der er darauf hinwies , daß das
Land eine ernste innere Krise durchlebe und daß die
Bevölkerung äußerst unzufrieden mit der Regierung
sei . Wissen Eure Majestät , daß das Volk Ihre
Generale als Verräter betrachtet ? Bei diesen Worten
zeigte der Zar sich ungemein bewegt . Darauf fuhr
Trubetzkoi fort : Die Gesetzlosigkeit wächst . Die
Kriegsgerichte verhängen fortwährend Todesstrafen,
wodurch sie der allgemeinen Unzufriedenheit immer
neue Nahrung geben . Nur die Einberufung einer
Volksvertretung kann das Land aus diesem furcht¬
bar bedrückten Verhältnis erlösen . — Die Depu¬
tation wurde nach dem Empfange zum Frühstück
geladen , bei dem jedoch der Zar nicht anwesend war.
Der Zar hörte die Ansprache des Fürsten Trubetzkoi
stehend an und gab besonders an den Stellen , die
sich auf den engeren Zusammenschluß zwischen Krone
und Volk bezogen , seinen Beifall zu erkennen . Seine
Erwiderung war offenbar extemporiert.

Lodz,  19 . Juni . Am gestrigen Sonntag
marschierten 2000 Personen , darunter auch Juden
mit Fahnen und unter Gesang von der Kirche des
Nachbarortes Lagieweiki  nach Lodz . An der
Stadtgrmzs wurde ihnen vom Militär der Weg
versperrt . Die Kavallerie gab aus ihren Karabinern
mehrere Salven ab . 38 Personen find tot oder
verwunde !.

Tanger,  19 Juni . Die Insurgenten
haben eine große Anzahl Waffen und Munition
erhalten , darunter auch zwei Schnellfeuergcschütze.
Hierdurch wird die Lage des Sultans bedeutend
schwieriger . Die Regierung hat beschlossen , einen
neuen Erlaß zu veröffentlichen , wodurch der Waffen¬
schmuggel auf das strengste verboten wird.

London,  20 . Juni . Die Blätter veröffent¬
lichen eiu Washingtoner Telegramm , wonach Roose-
velt nach Ernennung von drei russischen und drei
japanischen Friedens -Bevollmächtigten den Krieg-
führenden einen Waffenstillstand  vorgeschlagen
habe . ES verlautet , Japan werde dem Vorschlag
beipflichten , unter der Bedingung , daß das Ab¬
kommen über den Waffenstillstand von den Ober¬
befehlshabern der beiden Armeen unterzeichnet werde.

New - Jork,  20 . Jnui . Roosevelt redet
Japan zu, den Waffenstillstand auf 3 Monate
auszudehnen . Das vorläufige Protokoll dürfte am
Freitag von Cassini und Takahira unterzeichnet
werden . Rußland ist angeblich bereit , während der
Dauer der Verhandlungen keine wetteren Truppen
auf den Kriegsschauplatz zu schicken. Lir jewitsch soll
sich, wie verlautet , nach Charbin zurückziehen.

London,  19 . Juni . Nach Meldungen aus
Wladiwostok  ist dort Festungs - Artillerie
aus Kronstadt sowie eine Anzahl Pionier -Truppcu
eingetroffen , die sofort den Bau von Befestigungs¬
arbeiten Vornahmen . In Sachalin  wurden die
Truppen ebenfalls verstärkt und neue Befestigungs¬
arbeiten in Angriff genommen.

Parts,  20 . Juni . Echo de Parts berichtet
aus Petersburg:  Eine Schlacht scheine aus der
ganzen Linie im Gange zu sein . Die Russen seien
weit zurückgegangen . Amtliche Telegramme besagen,
daß es sich nur um Vorpostengefechte handle . Die
beiden Flügel Lirjewitsch seien zurückgeschlagen und
seine rechte Flanke mußte bis nach Tfisampu , 40
Kilometer weit zurückgehcn . Man glaubt , daß
Linjewitsch sich augenblicklich auf seine Verteidigungs-
Stellungen konzentriert , wo er hartnäckigen Wider¬
stand leisten will .

vermischtes.
Aus Rußland.  Den deutschen Haus¬

frauen , die wohl zurzeit alle über die hohen Preise
der Lebensmittel seufzen , erzählt die praktische
Wochenschrift „Fürs HauS"  durch den Mund
einer Mitarbeiterin , wie billig alle die wichtigsten
Nahrungsmittel in Petersburg find : „Ich habe
häufig Gelegenheit , mich mit einer zurzeit hier
lebenden Russin , Petersburgerin , zu unterhalten,
und habe von ihr schon viel Interessantes erfahren.
Also zuerst zu den Lebensmitteln . Ein Pfund des
besten Fleisches kostet dort 30 A , 1 Pfund Butter
30 A 10 Eier 30 A , 1 Huhn 50 A , Gänse , das

Pfund 15 A Milch 10 A , Sahne 20 H der Liter,
Brot , das Pfd . 5 A Gemüse und Obst auch dem¬
entsprechend billig . Mädchenlöhne find auch äußerst
niedrig , eine perfekte Köchin erhält 10 monatlich,
ein Mädchen für alles 6 — 8 ^ Allerdings halten
die meisten Hausfrauen mehrere Dienstboten . Eine
Waschfrau erhält 60 H Pro Tag , fängt früh 5 Uhr
an und wäscht bis abends 11 Uhr . Eine Schneiderin
welche ins Haus kommt , erhält ebenfalls 60 F pro
Tag . Fertigt sie bei sich zu Hause ein elegantes
Kleid an , so erhält sie dafür 10 Für eine
Bluse I ^ L. Ein Kinderkleid 1— 2 ^ Im übrigen
spielt der Hausportier eine große Rolle im russischen
Hause . Er besorgt die Feuerung aus dem Keller
herauf . (Es wird trotz der großen Kälte , häufig
30 ", rur mit Holz , welches auch sehr billig ist, ge¬
feuert .) Er klopft die Teppiche und Decken , er
trägt den Mülleimer fort , er richtet die Waschküche
zur Wäsche ein u . s. w . Es find jedoch in jedem
Hause 4 bis 5 Portiers , sonst könnten sie auch
nicht alle diese Obliegenheiten bei den Mietern
erfüllen und außerdem die den Hauseingang
Passierenden tag und nachts kontrollieren . Tags
und nachts kontrollieren ? fragst du , liebe Leserin.
Ja , ja , so ist es ! Einen Hausschlüssel besitzt kein
Mieter ; wer nachts ins Haus will , muß läuten,
der Portier öffnet und überzeugt sich, ob die Per¬
sonen , die Einlaß begehren , ins Haus gehören . Ist
etwa ein Gast , ein Verwandter dabet , so hat er den
Betreffenden sofort der Polizei zu melden . Ist ein
Gast schon abends erschienen und bleibt länger wie
1 Uhr nachts , so klingelt der Portier und ersucht
den Betreffenden , zu verschwinden . Manchmal ist
er allerdings auch für einen inhaltreichen Hände¬
druck empfänglich . Wie gefallen den deutschen Haus¬
frauen diese Zustände ? Am meisten können sich
die Schulkinder freuen in Rußland . Denn da vom
1. Mat bis 1. September Ferien find und überdies
über 100 Feiertage im Jahre , so haben die lieben
Kinder nur 5 Monate Schule . Auch ein Ver¬
gnügen für die vielgeplagte Hausfrau und Mutter!
Für diesen knapp bemessenen Unterricht hat mau
aber das Recht . 240 jährlich zu bezahlen . Ich
glaube , liebe Hausfrauen , wir tauschen doch nicht
und find zufrieden mit dem , wie es im lieben Vater¬
lande ist ."

kminmtschastl. KeMmrein Cilw.
In der Zeit vom 29 Juni bis 4 . Juli d. I.

findet in München die Wanderausstellung der
Deutsche« Landwirtschaftsgefellfchaft statt
und erhalten di -jenigen Mitglieder , welche diese Aus¬
stellung besuchen , aus der Vereinskasse einen Reise-
koftenbettrag von 10 Mk. Außerdem wird
Fahrpreisermäßigung in der Weise gewährt,
daß alle in der Zeit vom 25 . Juni bis einschließ¬
lich 4 Juli auf württernbergtschen Stationen nach
München gelösten einfachen Personenzugs - und
Schnellzugsfahlkaiten I ., II . und III . Klasse zur
Rückfahrt nach der Abgaugsstation bis einschließ¬
lich 6 . Juli (Mitternacht ) dann gültig find , wenn
der Besuch der Ausstellung durch Abstempelung der
Fahrkarten mit dem AusstellungSstewpel bescheinigt
ist . Soweit direkte Fahikarten nach München nicht
ausgcgeben werden können , werden solche nach einer
geeigneten vorgelegenen Station ausgegeben , die
unter den gleichen Bedingungen zur Rückreise be¬
rechtigen.

Fahrkarten für alle Züge gelten auch zur
Rückfahrt in Schnellzügen ; falls Personevzugsfahr-
karten zur Rückfahrt in einem Schnellzug benützt
werden wollen , find Schnellzugszuschlagkarten zum
vollen Preis zu lösen . Auf dem Hin - und Rück¬
weg ist je einmalige Fahrtunterbrechung gegen Be¬
scheinigung durch den Stationsbeamten gestaltet.

Diejenigen Mitglieder , welche den Besuch der
Ausstellung in München beabsichtigen , wollen dies
spätest«« - diS 85. J «« i anmelden und den An¬
spruch auf Reise kostenbeitrag nach ihrer Rückkehr
unter Vorzeigung der Eintrittskarte bei dem Unter¬
zeichneten Nachweisen.

Calw,  21 . Juni 1905.
VereirrsstkretSk.

Fechter.

Alekkametetk.
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Amtlichem»r Privatmyeigeu.
K. Amtsgericht Calw.

Gesellschaftsfirmen , wurde
Gesellschaft mit beschränkter

Jn 's Handelsregister,  Abteilung für
bei der Firma Baumwollspinnerei Calw,
Haftung , in Kentheim,  eingetragen:

„Durch Beschluß der Gesellschafter vom 8 . Juni 1905 wurde das
Stammkapital der Gesellschaft auf 300000 erhöht ."

Den 10 . Juni 1905.
'v , Amtsrichter

Büh ler.

Liebenzell.

Die Krad-, Wamer- «ad
Steinhammdeitm

zu einer Ueberfahrtsbrücke im
Längenbachtal im Voranschlag von
SOV Ml . werden am
Donnerstag , de« SS. Juni Vs. I ».,

vormittags tv Uhr.
auf dem htes . Rathaus im öffentlichen
Abstreich vergeben , wozu tüchtige Akkor¬
danten eingeladen werden.

Den 17 . Juni 1905.
Gemeinderat.

Vorstand : Mäulen.

Setze meinen

Bauplatz
an der Stuttgarter Straße dem
Verkauf aus

Handelsgärtner.

§mjonftekke.
Gesucht wird bei hohem Lohn eine

Köchin, welche selbständig und erfahren
in der feineren Küche ist . Eintritt wo¬
möglich sofort . Desgleichen ein besseres
Mädchen, das gewandt ist im Ser¬
vieren.

Pension Vechtner,
Teinach.

Fahrnis-Versteigerung.
Aus der Nachlaßsache der Marie

Bolle Witwe verkauft Unterzeichneter
am Montag , den SS . Juni , von
vormittags V-S Uhr » . nachmit¬
tags von S Uhr an , im Kaffeehaus
in der Nonnengasse gegen Barzahlung
folgendes:

Bücher , Frauenkleider , Belten,
Küchengeschirr , Leinwand,
Tchreinwerk , Aast u . Band-
gefchirr, allgem . Hausrat,
sowie eine Partie Brennholz.

Liebhaber sind eingeladen.
Gg . Kolb , Stadtinventierer.

Tüchtiger Stricker
auf Westenvorderteile

sofort gesucht.
K , KlüIIvn - ^ noinrnsn,

mech. Strickerei , Tuttlingen (Württ .)

Utt Skid braucht LL7,?
Policen , sofort . Bt «k, Berlin,  Man-
teuffelstr . 10 . (Porto ) .

Ei « einfaches fleißiges

Aläöchen
wird für sofort oder auf 1. Juli
gesucht.

Krau Konditor Koch,
Zfforzyeirn.

Gesucht wird zu sofortigem Ein¬
tritt ein

Laufmädchen
von Fra« Marie Schmitz.

Oflgiea- unä
Aeibbinäen

empfiehlt
Lmilie ttsrion.

Zur
Mostöerettmrg

empfehle ich

la. L- riirthe -r
kleine

Weinöeere
als beste und aus¬
giebigste Frucht zu

billigsten Tages¬
preisen

Emil Georgii.
Meinen werten Abnehmern von hier

und auswärts zur Nachricht , daß die

Gktrcke-PrOesr
(Tinner , Grünwinkel ) das Pfund
zu 50 A abgegeben wird.

Herrn. Dierlamm,
Bäckerei.

Ia. ßßkrauzfeigen
pro Pfd . 25 A

serb . Zwetschgen
pro Pfd . 20 A,

la. Gewürzeffiggurken
empfiehlt

V , Lnünsnnisi ZI». ,
Calw , Telefon 76.

Vä8 Lk8t6M lütz LllM
bestes Stärkungs - und Er¬
frischungsmittel  für schwache
entzündete Auge « u . Glieder ist
das seit 1825 weltberühmte,

ärztlich empfohlene
Kölnische Wasser 2L
in ttsilbronn . Lieferant füistl.
Häuser , Ehrendiplom . Feinstes
Aroma , billigstes Parfüm.
In Fl . ä 40 , 60 und 100
Alleinverkauf für Calw bei
K Otto

Klavierstimmer
I . Gg . Berger von Stuttgart kommt
wieder in nächster Zeit nach Calw und
Umgegend und erbittet sich g-fl . An¬
meldungen an die Exped . — Aeußerst
pünk '.liche fachmänn . Arbeit zugefichert.

-s ff

sZ

4^

Sie spsren

NödillLsolilaoll viel 6oIä Nllrod

De »« »
von üer
8N<IiI.

. , kllll 'I'Oll
u.« »,eli.-l,6,a .-» dH ,Ltultgs^.
killnU « » . voll. Iinuit . v. > 55- »»

«l - tol . . 4.—,,
LoNootUaod,. z.7S„

«I » öjlln Su . „ „ 4L.- „

Es

s«
Lg
LS.

a l w.

Todernnzeise.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten teile ich mit , daß unsere liebe Gattin,
Mutter , Schwester und Tante

pauline , geb . Baither,
nach langem schweren Leiden heute morgen 7 Uhr
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Der tieftrauernde Gatte:
Georg Kolb, Kürschner,

mit fei««« Kinder « .
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

(Wir bitten , dies statt jeder besonderen Anzeige entgegen zu nehmen .^

Seitzental , 21. Juni 1905.

Annksergnng
Für die herzliche Teilnahme bei dem Hinscheiden

unserer l . Tochter
Martha,

für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen , den
ehrenden Trauergesang des verehrlicheu Gesangvereins
und den HH . Ehrenirägern , sowie für die zahlreichen

i Blumenspenden und die Trauerbegleitung sprechen den
j herzlichsten Dank aus

Jakob walz
mit Familie.

e. V , Stuttgart,
gestattet sich auf diesem Wege für den herzlichen Empfang und die ihm erwiesene
Gastfreundschaft seitens der Calwer Bürger anläßlich seines Ausflugs am
4 . ds . Mts . seinen besonderen Dank zum Ausdruck zu bringen . Ebenso dankt
der Verein dem Besitzer des Badischen Hofs daselbst für die reelle und pünkt¬
liche Bedienung , sowie den reichhaltigen Mittagstisch . Wir verfehlen nicht,
dessen Lokalitäten und Garten , als für Vereinszwccke besonders geeignet,
bestens zu empfehlen.

o
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a
»
»
»
o
»»»
»»
»»»
s
o
o
s
«s'
o e

k) ie

i< oklen - HantIIunx

empkieklt dillixsl

MÜMgdliii .MMülilst Mi 'Ritli.MM
in nur bester Qualität u . ins Usus xeliekert.

Oberreichenbach.

Oe^ üstsemp̂ektung.
Unterzeichneter empfi .hlt sich auf

NflP - Ba « . und Möbelarbeit
und liefert fertige Röbel und Sessel vom Lager zu billigen Preisen.

Georg ttappler , Schreiner.

MU ' Echter Original "Mg p E <

ki-iellpichsllor>ser>« lülövÜM
aus der Fabrik von Sommer L ßo., Iriedrichsdorf i . K.

Feinstes angenehmstes Gebäck zu wein , Tee, Kaffee und Lhocolade.
Leicht verdauliche » Nahrnngonrittel für Säuglinge,

Aranke , Genesende nnd speziell Magenleidende.
Stets frisch zu haben in der alleinige « Niederlage für Calw nnd

Umgebung : ck- kekr -ing , Bäckermeister, Calw.
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°»<E -»K<«K«>Kx>K«>K-x>Ko Dlltsr ätzm krotsktorat Ssillsr Löllixlieirtzll kloiltzit ätzs ErossstsrLoxs Prisäriek voll Llläon. Ô -KEooM>oK«>Kc>-M»Ma

XXI . VerdLllck 8 - 8 cdie» 8 en 2 U klorrkei
ä«8 Lsäisekou I»Älläv88«d8<Mov«rv!il8, äv8 I'l'üÎ i8tiion

ullä U!ttolrll6iui8vl»vll 8vdüt2vlldulläo8, vom 9.—16. luii 1905.

Utzill Xllknlltolivr
btzülläet sied llllllmolu? ill moivtzw eixolloll (früher LvLtzn-
kLrät'sedvll) Hause , Osknkok » 1»'s » se 401.

6. üilayrtiofer, vknti8i.

ochMt ^ fE

ochzsit
in das Gasthaus zum „Löwen"  sreundUchst einzuladru.

Ulrich Sam und 8rau.
Kirchgang 12 Uhr.

( «ocoiLDN

fei887L  vksscK7 - c:nor :oi.60L.

0 s I
TVir beestrsll uus, k'reulläe nnä Lskallllts 2ll Ullserer

Lw 8 » n>» 1sg , rien 24 . Juni 1905 , stattülläeväell

ill äell Easbllof2llw , 8aäi8oden Hot" dier krsulläUeüsb eill-
2ll1aäell.

Ls -rl Lssi § ,
Lodll äss Xarl XssiA, Llstnxsrmeisb er«.

Lliss LoLLLsr,
lkoodter «Iss lairod Sokäksr, SobrsillsrillsisterZ.

Xirokxallx ' /-I Rkr.

Wir beehren«ns, Verwandte und Bekannte zu unserer am
Samstag , - m 84 . Juni 1905, statifindenden

freundlichst einzuladen.Gasthaus

5lnna

-As - «Kr,- ^
Lt-h-«,-«.

Wir beehren uns alle guten Freunde und Bekannte zu unserer
am Sorrrrtag , de« 25. I ««t, statifindenden

Tanzunterrichts-Ioranzeige.
Den verehrten Damen und Herrn von hier und Umgegend

mache ich die ergebenste Anzeige, daß ich bis September bei ge¬
nügender Beteiligung wieder einen TanzkurS gebe, und können
jetzt schon die Anmeldungen in der Brauerei Dretß  gemacht
werden, wo eine Liste aufliegt. Achtungsvollst

Jnstitutstanzlehrer.

Hof Dicke bei Calw.
Garantiert reinen
Frulhtbnnintlllkl»

liefert von 2 Liter ab
Hutspächter Aayrio«.

Neue Neapol.

billigst bei
E. F. Grütteumai jr.

Calw,  Telefon 76.

Hllpsenckkällstt.
Eine größere Hopfenstrma

sucht tüchtige« , gewandten

für dortige« Bezirk.
Offerten uni.ChiffreV. 61569b

an Haafenstei« «nd Bögler,
A.-G., Nürnderg.

^scticiue

Am Samstag (Johannisfeiertag),
Mittags 2 Uhr, wird der
Keu-u.Kehmd-Grtrag
von 2°/« Morgen verpachtet.

Müller z. kühlen Brunnen
in Tein  ach.

Wer übernimmt die Niederlage
von echtem

Friedrichsdorfer
Zwieback?

Offert, unter k'. 8 . 1073 an die
Expcd. ds. Bl. erbeten.

lNsäsilaxs in OalivBvltl «, vorm.
Brauerei Ran;

Ballet vertrieb kür WürttsillberA : Uroiuä
L Aavvr , Stuttgart u. 'keinaeb , 7«>«s.7.

Eine freundliche
Wohnung

mit 3 Zimmern, Gas- und Wasser¬
leitung, hat bis 1. Oktober zu vermieten

«eorg Beck, Oekonom.

Ein unmöbliertes
Ummer gejucht

wird von einem älteren Mann.
Zu erfr. im Compt. ds. Bl.

Für ein kräftiges Mädchen wird eine

Stelle gesucht
als Kindsmädchen oder für's Haus.

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

Telephon Nr. S.

Civ llch«MS Kktt
hat zu verkaufen, wer? sagt die Red.

_ ds. Bl.__
Druck und » erlag der A. OelschlLger ' scheu  Buchdrvckerei. » « antwortlich: Paul «dolfs  in Lalw.

vfferteli
unter Chiffre. . . befördert die

AnnoncenGxpeditlvtt
Rudolf Masse

JnHundertenvonAnnoncen
liest man täglich diesen
Schlußsatz, ein Beweis, wie
man sich mehr und mehr,
selbst bei kleinen Anzeigen,
wie Gesuchen und « n-

i geboten aller Art der An-
noncen-Expedition Rudols
Masse bedient. Den Inse¬
renten erwachsen hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
kostenfreie fachmännische Be¬
ratung mit Bezug auf zweck¬
mäßige Abfassung und Aus¬
stattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
strengste Diskretion lein¬
lausende Offerten werden
dem Inserenten »«» eröffnet
zugestellt), sowie ein« Er¬
sparnis an Kosten, Zeit

und Arbeit.

XümgsstrsBSs d>io . 33

Emstmühl.
Unterzeichneter verkauft

W eine Kuh
(Gelbscheck), mit Kalb.

R . Hayer.
Würzbach.

Eine Kuh,
W - Gelbscheck, samt erstem

Kalh, setzt dem Verkauf aus
Johs . Kepplek z. Krone.

2ur IllsksrllllA voll

XsulWiiuksismpeln
ill illoäorllkll Lefirikbsll

smMeült, sivil äie
-i. OsIslMZks'sLhs kuofiljmokösöi

O s I w.

I«der Druckereid. Kl.
sind folgende Formularien für den tägl.
Gebrauch vorrätig zu haben:

Rechnungsblanquettes,
Quittungen,
Wechsel,
Schuld- und Bürgscheins,
Mietverträge.
Lehrverträge.
' acke tadressen, gummiert.

Hiezu1 Beilage.
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Privat -Äimigeu Die schwarze Dame. Nachdruck verboten.

Wichtig sür jede Familie!
Die beste, leichtverständliche Anleitung zum Sclbst-

schneidern bietet der Lehrkursus , welcher vom 26. Juni
dk«IS »ab Hierselbst abgehalten wird. Damen, welche sich
am Kursus beteiligen, brauchen blos nähen zu können,
Kleidermachen erlernt zu haben ist überflüssig. Unterzeichnete
garantieren, daß jede Dame nach beendigtem Kursus ihre
Kleider selbst anfertigen kann. Für Kleidermacherinnen auch
sehr vorteilhaft, indem alle neuen Schnitte von Taillen von
1—4 Seitenteilen, sämtliche neuen Röcke, Aermel, Prinzeß¬
kleider, Kinderkleider, verschiedene Verzierungskragen und
sämtliche Neuheiten der Saison in Originalgröße gezeichnet
werden. Dauer des Kurses 5—6 Wochen und kann jede
Dame während demselben für sich und andere Personen
Kleider anfertigen. Honorar mit allen Auslagen 30 ^
Zeugnisse, Danksagungen und Empfehlungen und das vom
Unterzeichneten selbstverfaßte Lehrbuch liegen zu jedermanns
Einsicht offen im Saphof z. Schwane« hier und werden an
gleicher Stelle dann auch Anmeldungen entgegengenommen.
Der Kursus beginnt am 26. Ju «i nachmittags t Uh».

Die Unterrichtsstunden finden nachmittags1—4 Uhr statt, so daß auch Damen
von auswärts bequem daran teilnehmen können.

Hochachtungsvoll
ni »<1 Härinnuir,

Lehrer der Zuschneidekunst und Mode.
100 « » nie

zahlt I . Bärmann  derjenigen Dame, welche Nachweisen kann, daß nach
Bärmann'schem System eine Taille nach richtigem Maß und Schnittzeichnung
bet der ersten Probe ohne Aenderung nicht paßt. Die Schnittzeichnung nimmt
ohne Freihandzeichnung nur eine Viertelstunde in Anspruch. D. O.

Vsrtrktsr: IMlivpalivsssoi'Iisnälg., I. ivbenLvII>

Kaiser - Lorax
Zum tsAliodsn Ssbrsnok im^ ssok̂ ssssi'.

Vas unsutdslirliolists 1'oilettsmiltel , versvkövsrt äsil Isiiit,
Isur «sdr Irr roten Oartons rrr IO » 2O vvck 6O k ?»

Latser -» « rax - 8 « tk « S « kk — SS kf.
8vsri »IWtsu äsr kiiwL Sstvrtoli LlsvL in VIm s . 0«

^ Lekiobelte kleickseifs Lais solcds
ässreitgemslasstöS-susgiedigstsiVasoiimitkel
— ' ».  k -krl. Nsckete ä nur»15 ??. - >»n besse/»s/?0eLĉs/t^

"- —̂ ^ »srnigs fsbpilcsntkn .̂ - Ei>vic«i,iidi8cn

von Mir . 3 . sn pi »o SItloIr,

k8,8-Uodll2jillM6rlLWkll, KasIo'OllltzllekLkr,
Lss -^snipen für Küvße unü Korrillor,

6a8-8ac!öl6n, Ks8-öal!6« snnen,
^»88-, 8itr- unrl Xinäei'vvAnnen,

Inooken- u. Wa8eliolo86l8, l,eib8lükl6,
Lsrk öiken  kür kiolr- unü lioklsnkeuerung,

AM " sllos soiw billig EHWGz I

MIKelm Zekweitrer , Ztuttgart,
29 OvarIotten8trL88s 29, <

kss - nnll lllsssoi »loitungs -6i »1ilee >- 1
iDDODDDdi

Roman von Hans Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
EL war nicht gut, dich so öffentlich auSzustrllsn," sagte er verstimmt und

grübelnd. „Es paßte sich nicht, ein so junges Mädchen wie dich. .
„Frau Wallenthin geht nun seitdem immer die verschleierte Dame im

Kopfe herum, die mich so sonderbar anstarrte. Sie behauptet, dieselbe sei mir
bis auf die Straße gefolgt."

„Was für eine verschleierte Dame?" . . . Der Alt« schaute sie in größter
Unruhe an.

„Ach, ich vergaß, Dir davon zu sagen!" Zia erzählte von dieser Be¬
gegnung, der nur Frau Wallenthin eine solche Bedeutung beilegen könne.

Der Alte rückte nervös auf seinem Stuhl.
„Es kommt ja oft vor, daß ältere Damen sich für junge Mädchen in

deinem Alter interessieren."
„Nein, Papa, alt kann sie nicht gewesen sein. . . Aber schließlich. . .

ich Habs sie fast gar nicht gesehen, nur Frau Wallenthin. . ."
Papa Litbks erhob sich und schritt mit den Händen auf dem Rücken in

dem engen Raume hin und her.
„ES kommt Alles zusammen, um mir meine Ruhe zu nehmen," fuhr Zia

fort. „Ich habe noch etwas, das Du wissen mußt."
„Noch etwas?" Papa Lübke stellte sich an'S Fenster und schaute hinaus

in den dunklen Hof, um das Zucken seiner Gesichtsnerven zu verbergen. Al« Zia
schwieg, kehrte er zu ihr zurück, nahm seinen Platz wieder ein und trommelte
mit den Fingern auf den Tisch.

„Es vergeht ja eine ganze Woche, ehe ich dich Wiedersehen kann, und die
Woche» werden mir jetzt so endlos lang."

„Wie sah dis Dame. . ." Tr unterbrach sich, über sich selbst erschreckend.
„Also, was hattest du mir noch zu sagen?" Er schaute nicht auf;  Zia , mit
ihren Gedanken beschäftigt, sah nicht seine Erregtheit.

Ich möchte fast erraten, weshalb die Behörde. . . Man hat jedenfalls
nach mir gefragt, fuhr Zia fort. Um offen zu sprechen: Schon seit einigen
Tagen sah ich von Fenster aus einen Herrn in unserer doch so abgelegenen
Straße, der unser Haus so sonderbar beobachtete. Er muß ein Fremder sein;
Fiau Wallenthin, die ihn zuerst bemerkte, meint, er beabsichtige wohl, da draußen
von den großen Gartengrundstücken zu kaufen, die in der Zeitung angrkündigt
seien. Aber sie irrt gewiß. Er begegnete mir, als ich gestern auSginz, blieb
stehen, schaut« mich groß an, folgte mir und ich ward ihn erst los, als ich mich
in das dichteste Gewühl des WochenmarkteSdrängte."

„Ein Mann . . . ein Fremder, sagst du? Wie sah er aus? Beschreibe
ihn mir."

DeS Alten Besorgnis verriet sich in seiner Stimme. „Sie ist ein Kind
noch," wiederholte er sich lautlos, aber das schien ihn noch mehr zu beunruhigen.

„Er sieht wenigstens fremdartig aus, hat einen schwarzen Bart, ein etwas
gebräuntes Besicht und trägt sich elegant. Ein vornehmer Mann ist er jedenfalls.
Er folgte mir auch heute hierher und das hat mich recht ängstlich gemacht."

„Zia trocknete den Schweiß von der Stirne, den ihr die Stimmung und
die steigende Hitze des engen Gemachs aus den Poren getrieben, lockerte dar
Fichu und zeigte den weißen, kräftig angedeuteten Hals.

„Auch hierher?" Der Alte suchte mit den Augen vor sich, während er
vorgebeugt, die Arme auf den Knieen, die Hände um einander rang, „Ich wüßte
wirklich nicht, wer das sein könnte," setzte er mit erzwungener Harmlosigkeit hin¬
zu. „Ich will ihn aber doch sehen, Zia!" rief er aufblicksnd; „ich muß ihn
sogar sehen; wir werden eine Gelegenheit finden; inzwischen mußt du mir genau
sagen, wie er aussteht, so werde ich ihn erkennen, wenn ich Acht gebe!"

„Ich habe ihn nicht so genau ansehen können; ich wagte es nicht, ich weiß
selber nicht zu sagen, warum; ich hatte gleich bei seinem ersten Anblicke, als er
mich so Überrascht anschaute, eine gewisse Angst vor ihm, denn er blickt mich
immer so seltsam an."

Zia'S Wangen hatten sich, während sie sprach, heftig gerötet; er sah mit
wieder aufsteigendem Argwohne, wie ihre Brust sich so heftig bewegte, während
ihr« langen Wimpern die Augen deckten. All' die Zeit hatte er in ihr nur da«
Kind gesehen und seit Kurzem mit Wohlgefallen ihr« Entwicklung zur Jungfrau
beobachtet; harmlos, mit der ganzen lieblichen Anschmiegung eines Kindes, hatte
sie jeden Sonntag ihm vorgeplaudert, was die Woche hindurch ihr Kinderherz
bewegt. ES waren das immer bedeutungslose Dinge gewesen, denen er mit
zärtlicher Sorge gelauscht. Was sie jetzt zu ihm sprach, klang ans einer anderen
Welt; es stimmte ihn bange und wie er den schnellen Farbenwechsel in Zia's
Antlitz beobachtete, fürchtete er darin eine natürliche Offenbarung, ans die er
hätte gefaßt sein sollen.
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Zia war schön geworden, ohne daß er darauf geachtet hatte. Dieser
satte Teint, diese von so eigentümlich glänzenden braunen Löckchen beschattete
Stirn, dieser das keimende Leben eines der Welt freudig entgegenschlagenden
Herzens verratende, warme Ausdruck ihrer Züge und endlich die noch unvoll¬
endet schöne, schlanke Gestalt— alles das zwang ihm heute überwältigend
eine Perspektive auf, die ihm das alte, müde Herz pochen machte.

„Beschreibe ihn mir, damit ich ihn erkennen kann," bat er wiederholt.
„Du trittst in ein Alter, in welchem ein Mädchen in sich selbst den Schütz
gegen die Gefahren der Welt zu suchen sich gewöhnen muß, wenn ihm nicht
ein anderer Schutz stets zur Seite sein kann. Er ist ein Fremder sagtest du?"

Zia schien durch des Alten Warnung verletzt; ein Schatten legte sich
über ihr Gesicht; sie verscheuchte ihn und blickte auf, als wolle sie zeigen, daß
sie dieses Schutzes nicht bedürfe.

„So glaube ich," sagte sie, sich aufrichtend und die Augen wieder voll
und bewußt auf ihn richtend. „Er ist groß, mit krausem Haar und Bart,
gebräunt und erkennbar an einer leicht gestutzten Nase. Aber er blickt mit
seinen dunklen Augen so unheimlich, daß ich mich vor ihm fürchte."

Eine Pause trat ein. Zia, so überlegte der Alte, hatte ihn also doch
genau angeblickt! Die von Beiden vergessene kleine Kaffsk-mne brodelte noch
immer auf der glühenden Platte d-S eisernen Ofens und der Inhalt rann, den
Deckel hebend, verzischend auf das Eisen. Da mischte sich plötzlich das Helle
Anschlägen der Glocke am Hoftor in diese melancholische Musik.

Der Alte fuhr in seinen unruhigen Gedanken erschreckt zusammen, und
doch war ihm die Störung fast willkommrn, denn sie erlöste ihn aus einer
Situation, di« ihm peinlich geworden.

Er schaute auf. Draußen im Hofe herrschte tief« Dunkelheit. Auch das
Mädchen war erschreckt, obgleich sie di« Glocke kannte.

„Das gilt mir!" sagte er scheinbar unmutig. „Den ganzen Nachmittag
hat mich Niemand begehrt. ES ist schon Nacht geworden. Eben schlägt es neun
Uhr! Wie ist die Zeit verstrichen!" Er erhob sich, während Zia unruhig zu
ihm aufblickte. „Ich werde ja bald zurück sein", fuhr er fort, seinen Hut nehmend
und wie immer für solche Fälle den Rock bis zum Halse zuknöpfend. „Es ist
ja nicht das erstemal, daß man uns stört!"

Mit schwerem Herzen beugte er sich über sie und küßte sie auf die Stirn.
„Du sollst alles wissen, Zia! Heute noch sollst du es!" sprach er bewegt, ihre
Hand in die zitternde seinige nehmend. „Ich sah längst, daß die Zeit gekommen
sei; ich war darauf gefaßt; aber sei auch du es, wenn plötzlich alles anders
werden muß, und ganz plötzlich! Du warst mir so lieb, daß ich den Gedanken
nicht fassen konnte, mich von dir zu trennen. Du wuchsest so schnell heran; aber
jetzt. . . Laß dich nicht überraschen, sei bereit, wenn ich unverweilt tun muß,
was längst meine Pflicht war!"

„Ja, ja, es muß sein; habe nur wenige Minuten Geduld!" fuhr er, in
seine Gedanken versinkend, fort. „Besser jetzt, noch diese Nacht, eS könnte sonst
zu spät sein." Er richtete sich auf, wandte das Antlitz fort und seine Augenlider
schloffen sich, um die Tränen zurückzudrängen.

Zia hatte ihm erschrocken zugehört. Sie bereute, ihn gedrängt zu haben
und suchte ihn zu beruhigen, während ihr Herz doch so ängstlich pochte. Sie
hatte zu einer Entscheidung gedrängt, vor der ihr bangte, als dieselbe so unmit¬
telbar vor ihr stand.

„Denk heut« nicht mehr daran!" bat sie, ihm die Arms um den Hals
legend. „Du bist ja der einzige, den ich auf dieser Welt habe, und ich darf dich
so selten sehen; ist es da nicht verzeihlich, wenn mir, da ich heranwachse und
Jeder sagt, wie groß daS Mädchen schon wird! — wenn mir da Grdanken
kommen, ach, zuweilen recht melancholische Grdanken! Stundenlang sitze ich zu¬
weilen oder ich erwach« nachts auf meinem Lager, um zu grübeln, mir die
Erinnerungen an die ersten Jahre meines Lebens zurückzurufen, aber ich finde sie
nicht zusammen, in meinem GrdächtniS hat sich nur die Gestalt und das Gesicht
einer Frau mit recht strengen, unfreundlichen Zügen erhalten, die wohl meine
Hüterin oder Gouvernante gewesen und oft recht garstig gegen mich war, dann—o,
dessen entsinne ich mich noch genau— dann sah ich dich, du namst mich oft auf
deinen Schoß und warst so lieb gegen mich. Dann endlich sah ich mich plötzlich
unter ganz anderenL-ulen. Aber ich war froh, das streng«Weib nicht mehr zu
sehen. Da aber erschienst du mir wieder. . . Siehst du, da ist nun plötzlich
eine Lücke in meinen Erinnerungen, ich weiß nur, daß du dich von mir trenntest
und mir sagtest, wir würden uns oft sehen, wenn ich artig sei."

Der Alte hatte sie unruhig und mit trauriger Miene, zuweilen stumm
nickend, angehört, er suchte jetzt, von eigenen Erinnerungen bedrängt, sich Luft zu
schaffen.

„Darüber find nun viele Jahr«verstrichen und ist es nicht verzeihlich, wenn
ich nun bald erwachsen, mir meine Gedanken mach«? Aber ich sehe, ich bereite
dir Kummer mit meinen Fragen . .

DaS abermalige und heftige Schellen der Hausglocke unterbrach sie; er
machte sich verwirrt, gehetzt von innen und außen, mit abgewandtem Gesicht von
ihr lo», ergriff dann nochmal» ihre Hand und preßte sie.

„Halte dich bereit, Kind, daß wir von einander scheiden müssen— Gott
gebe, nicht für immer, und damit die» nicht sei, dafür laß mich handeln!"

Er eilte hinaus, den Hut tief in die Stirn drückend, und Zia sank auf
den Stuhl, heftig bewegt durch ein sonderbares Wesen. Ihr war'S so bange
geworden und dennoch flößt« da» Vertrauen auf ihn Trost in ihr Herz und ihre
Gedanken schweiften bald in daS ihr Unbekannt« hinaus, das jetzt vor ihr liegen
sollte. Sie lehnte sich in den Stuhl zurück._ (Fortsetzung folgt.)
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Direkter deutscher Post- und Schnelldampferdieust
Personen-Besörderung

nach
allen Weltteilen

vornehmlich aus den LinienHamburg-«LL,.-Rewvork
Hamburg-Mexiko
Hamburg-Cuba
Hamburg-Frankreich
Hamburg-England
Hamburg-Central-

Amerika
La Plata,

Genua-Newhork
Ncapel-Newhork
Genua-La Plata
Dover-Newhork
Cherbourg-Newyork

i

Hamburg-Brasilien
Hamburg-La Plata
Hamburg-Ostasien
Hamburg-Afrika
Hamburg-Canada
Hamburg-Wesiindien .

von Antwerpen nach Canada, Brasilien, La Plata , Westindien, Cuba,
Mexiko, Ostasien;

von -Havre nach Brasilien, Westtndien, Cuba, Mexiko, Central-Amerika;
von Boulogue nach Newyork, Brasilien, La Plata.

Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten bei ansgezeichneter
Verpflegung vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Kajüten - wie Zwischen¬
decks-Passagiere.

Vergnügungsreisen zur See:
Westindienfahrtc « Nordiandfahrtc » Mritelmeerfahrten
Orientfahrt Zur Kieler Woche Rivierafahrten

Nach Island und dcniNorskap ;Nach England , Irland undSchottland;
Reisen nach berühmten Badeorte « .

Kurfahrte » zur See.
Nähere Auskunsterteilen die inländischen Agenturen der Gesellschaft, sowie

die Abteilung Personenverkehr der

Hamburg Amerika Linie , Hamburg.
In Calw : Traugott Schweizer.
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Tafelspargeln
hat noch 14 Tage lang abzugeben

das Pfd. zu 45 A
grüne Stachelbeeren z. Ein¬

machen das Pfd. zn 15 A
später: rote , weifte «»schwarze
Träuble, Kirschen und reife

Stachelbeere« .
0. 8olimillt, Lanffe« a. II.

Zobsrana-
kaiirrüilsr, littst- nullI

,wringmaüstlnen  llnä äls j
. beiten uni! billigsten,
kastriüäsr mstI, Lu. 5 llastrs!

Sarantlov. NI. Zb.- bis t80.- . I
. kalirräil. in.Lonnenstmiilenlpsickonl

stälststs llirnngsnkti.ä. kastrraütecstnlkI
krsllaukstlnleirääsr oon INK. 0.- an.

—̂ Hailkniänlölv. stllitktiläuctie0.2.50 an. !
fülle üeäarksartlksl lehr billig, iiatalog uml. u. kr. ^
fioieäerosrk . Zoberana . kakriaä -Znäultris

gelncnl. ^ olk L Lramdauer. Nürnberg 2bb.

Ein kräftiges

MSSehen
vom Lande findet gute Stelle bei hohem
Lohn und Gelegenheit das Kochen za
erlernen, auf 1. Juli oder früher.

Paul Hummel z. Adler,
Grnnbach bei Unterreichenbach.

Kaussiursche.
Suche zn baldigem Eintritt einen

jungen Mann von 16—18 Jahren
als zweiter Hausbursche.

Kil . Knttlnn z. Hirsch
in Teinach.

-Tüchtige Arbeiter
sofort gesucht.

MMonshailgneilbau LiebruM.

Iräulein,
welche da» bügeln erlerne« wol¬
len, können jederzeit eintreten bei

Frau Elise Schuhlk, Büglerin.

kür ssunäsmsnts n. 0nmp!tirimi»or, j
Lsptialtbelagö, k>apps

unä tiolrvömentMoiiS!',
IsollsrnnAsn

stsllt billigst Ksr
VilliA. Ities ?-u.ÜsflksirgesoliLkt

VkilIK»VolL , IXsl. ttoMskyrant.

Vstllrlwüimsisli
^ DöMloek-MtM.

^nvsuäuvK äss 8SSS.W1SL üss-tnr-
ksilvsrkakrsvs, Vikitknpvir «Io wit
»N8K«2«ivLL0lSn8vHolkolKVL.
Das xsnss siskr xeöMet . ililäks
MdellkUlli». krosxekt xratis.
Ni», tlsli , Okersls .b8s.r2t v.

Ein ordentliches, fleißiges

15—18 Jahre alt, findet dauernde Be¬
schäftigung bei

K. Slnok,
Tricolwarenfabrtk.
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